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Anmerkung

1 Die Herausarbeitung der Typen ist Ergebnis einer biographieanalytischen Studie, in der mittels narra-

tiver Interviews die Sinnmuster und Vedaufsformen ehrenamtlichen Handelns untersucht worden sind.
Zur DarsteUung der Typen anhand von Faübeispielen vgl. JAKOB 1991.
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Ursula Rabe-Kleberg

Frauenbildung und Beruf - Bildung und Frauen¬

beruf:
... immer noch ein ungeklärtes Verhältnis!

Vor mehr als 100 Jahren, im Jahre 1988, hat Helene Lange gleiche und gleichwertige aka¬
demische Ausbüdung von Frauen für den Lehrberuf gefordert. Es gut nun, darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß dieser Forderung in einem für Frauen höchst relevanten Bereich, der
schulischen Ausbüdung für die sogenannten traditionellen Frauenberufe, bis heute nicht

entsprochen wird. In der Berufsausbüdung von Erzieherinnen und Pflegekräften werden
die berufsfachhchen Anteüe - also dem Kernbereich beruflicher AusbUdung - nicht von

wissenschafthch qualifizierten, sondern von sogenannten Praxislehrerlnnen oder Unter¬
richtsschwestern (und -pflegern) erteilt.

Dieser Modernitätsrückstand gegenüber anderen schulischen Berufsausbüdungen soll
hier nicht zur einzigen Ursache der aktueUen Krise der traditionellen Frauenberufe stili¬
siert werden, er steht aber als ein, wenn nicht sogar als das Beispiel, das die vormodernen
Strukturen dieser Berufe insgesamt geradezu paradigmatisch kennzeichnet Strukturen,
denen sich immer weniger Frauen aussetzen wollen, Strukturen aber auch, die unbegriffen
weiter gelten, wenn Frauen diese Berufe nach einigen Jahren Praxis verlassen, ohne sie in
ihren konstitutiven Bedingungen zu kritisieren - und zu verändern.

Die in diesem Arbeitsmarktsegment („personenorientierte Dienstleistungsberufe") fur
normal gehaltene weü geschlechtstypische Fluktuation ist aber heute zum Stillstand ge¬
kommen, nicht etwa weü die ältere Generation der Frauen nicht weiterhin diese Berufe
verließe, sondern weil anders als früher keine neue Generation von „unverbrauchten"
weibhchen Arbeitskräften nachdrängt Der sogenannte Erziehungs- und Pflegenotstand ist
Ergebnis dieser unterbrochenen Fluktuation.

Krisen aber sind auch immer Zeiten intensivierter Reflexion. Zu begreifen ist zum ei¬
nen, wie es mögüch war, daß Frauen sich so lang den Zumutungen dieser Berufsstrukturen

270



ausgesetzt haben, ohne (hörbar) zu murren, zum anderen aber muß auch verstanden wer¬

den, wasFrauen heute in die Lage versetzt die Berufein ihren vormodernen Strukturen zu

durchschauen und diese als für die zu leistende Arbeit aber auch für sich selbst als unange¬

messen zu verwerfen - und fürderhin zu meiden.

Eine Erklärung für diese Doppelfrage ist in dem für Frauen und für Frauenberufe spe¬

zifisch ausgeprägten Verhältnis von BUdung und Arbeit zu suchen. Hierzu werden im fol¬

genden drei Thesen aufgestellt und kurz erläutert

1. Strukturen und Inhalte der von Frauen erworbenen Bildung müssen mit denfür

Frauen so typischen beruflichen Nachteilen ins Verhältnis gesetzt werden.

Ungleiche, für Frauen in der Regel schlechtere Berufschancen werden an Dauer und Ni¬

veau der Bildungsabschlüsse festgemacht und seitdem dies aufgrund der weibüchen „Bü-

dungsoffensive" nicht mehr möghch ist zunehmend auch an Struktur und Inhalte weibh¬

cher BUdungsprozesse geknüpft Schien das „BUdungsprojekt" der alten Frauenbewegung

mit der Zunahme hoher und höchster BUdungsabschlüsse von Frauen erfolgreich abge¬

schlossen zu sein, so tun sich neue Aus- und Begrenzungsprozesse für Frauen im Verhält¬

nis von BUdung und Arbeit auf. Die Gestaltung von Biographien, in denen Beruf und im¬

mer wieder neuen Bildungsprozessen so miteinander verschränkt werden, daß damit die

Entfaltung des Arbeitsvermögens und der beruflichen Chancen,ja letztlich auch Karrieren

möghch werden, ist eher Männern vorbehalten. Hier ergeben sich für Frauen neue Unter¬

schiede, Ungleichheiten werden verlängert, ja kumulieren im weibhchen Lebenslauf.

Es sind vor aüem die traditioneüen Frauenberufe und die dazu gehörigen AusbUdun-

gen, die unter den Bedingungen von Ausgrenzung und Ausbeutung weibüchen BUdungs-

und Arbeitsvermögens entstanden sind, die diesen vormodernen Charakter bis heute je¬

doch nicht verloren haben. BerufsbUdungsprozesse sind auf eine Doppelnutzung in beruf¬

licher und privater Arbeit und von ihren Strukturen her ohne horizontale und vertikale

Durchlässigkeit auf vorübergehende Berufstätigkeit in abhängiger, untergeordneter Posi¬

tion angelegt - eme (zumindest bei Frauen) überholte VorsteUung vom weibüchen Lebens¬

lauf.

2. Das in personenorientierten Dienstleistungen durch systemimmanente Ungewißheit

gekennzeichnete Verhältnis von Theorie und Praxis oder von Qualifikation und

beruflichem Handeln wird in traditionellen Frauenberufen nicht professionalisiert,

sondern privatisiert.

Die Arbeit „am Menschen" ist durch eine zweifache systematische Ungewißheit gekenn¬

zeichnet: Zum einen muß die Spannung zwischen geseüschaftücher Erwartung und den

Bedürfnissen der Küenten ertragen werden (sogenanntes doppeltes Mandat), zum anderen

kann das Handeln selbst nicht an Effektivitätsstandards gemessen werden (sogenannte

Dienstleistungsrationahtät). Daß diese Ungewißheit ein grundsätzhch nicht zu beseitigen¬

des Problem ist das aber aufgrund berufhch erworbener Quahfikationen mit dem profes-

sioneüem Selbstverständnis immer wieder neu zu überwinden ist wird in Frauenberufen

verkannt Die srruktureUe Ungewißheit wird vielmehr als ein persönüches, ja als privates

und tabuisiertes Problem von Unzulängüchkeit und Qualifikationsdefiziten, menschü-

chem Scheitern und Schuld erfahren.

Dieses berufliche Selbstinißverständnis ist durch das Mißverhältnis von BUdung und

Frauenberuf bereits angelegt Der Kern beruflicher Qualifizierung ist vom wissenschafth-
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chen Diskurs abgekoppelt und in den Ausbüdungsstätten hierarchisch als sogenannte „Me¬
thodik- und PraxisausbUdung" hierarchisch diskriminiert. Die theoretische Reflexion des
beruflichen Handelns wird institutioneU vernachlässigt. Entscheidende Anteüe der Ausbil¬
dung (sogenannte Praktika) finden unter den bornierten Bedingungen der Berufspraxis
statt unter denen die struktureUe Ungewißheit als Anfängerinnenproblem („Praxis¬
schock") gedeutet wird.

3. Das in dieser Weise „verkehrte
"

berufliche Selbstverständnis muß im Sinne von

Professionalität theoretisch reformuliert undpraktisch reorganisiert werden.

Die Ausbildung kann in ihrer bisherigen Struktur nicht zur Ausprägung eines professionel¬
len Selbstverständnisses beitragen, in dem die Ungewißheit als eine Herausforderung be¬
griffen wird, die aufgrund der erworbenen Qualifikation im Handeln immer wieder neu

überwunden werden kann. Ein solches Verhältnis zur eigenen Arbeit wird in den Frauen¬
berufen durch die Ausprägung der Fähigkeit geduldig zu sein, ersetzt einer Eigenschaft
des privaten weiblichen Lebenszusammenhangs. Gerät diese weibliche Tugend unter öf¬
fentüche, berufliche Strukturen, so wird sie zum Gegenmodeü von Professionaütät ja ver¬

hindert diese.

Die aktuelle Krise der traditionellen Frauenberufe kann aber auch als Folge des Ver-
schwindens der Geduld als berufliche Tugend verstanden werden. Fehlt sie aber, so treten
die Strukturen der Frauenberufe und das typische Mißverhältnis von BUdung und Arbeit
deuthch hervor. Der Entwicklung eines veränderten Selbstverständnisses steht zwar nicht
mehr die Geduld mit den unzulänglichen Verhältnissen im Wege, wohl aber die materiel¬
len Verhälmisse selbst.

Hierzu gehört nicht zuletzt daß sich Pflegewissenschaft bislang an deutschen Univer¬
sitäten noch nicht etablieren konnte und Sozialpädagogik sich bislang nur in Ausnahmefäl¬
len als Bezugswissenschaft für die berufliche Ausbüdung durchsetzen konnte. Die drin¬
gend gebotene Modernisierung der traditioneUen Frauenberufe basiert aber auf der theore¬
tischen Durchdringung ihrer Bildungs- und Arbeitsprozesse und auf dem Wissenstransfer
in die Berufspraxis. Wissenschaft - Frauenforschung und Sozialpadagogik zum Beispiel
- muß hier bei der Überwindung eines für die Berufs- und Lebenschancen von Frauen
existentiellen Modernisierungsrückstand Kompetenz einbringen.

Anschrift der Autorin:

Dr. Ursula Rabe-Kleberg, Bochumer Str. 25,1000 Berhn 21
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